
Altherren-Landesbund Deutschland des ÖCV –  
Jahrestreffen 2009 in Deidesheim und Speyer 

 
Das Jahrestreffen 2009 hätte mit Fug und Recht unter dem altehrwürdigen Ruf „Hinauf, hinauf zum Schloß“ 
des Jahres1832 stehen können, welcher damals zahlreiche Demokraten aus deutschen Landen zum 
Hambacher Fest rief. Wie damals so viele, folgten wir heuer als Altherren-Landesbund Deutschland im ÖCV 
dem Aufruf unseres Organisators der diesjährigen Jahrestagung, Cbr. Prof. Dr. Olaf Abeln. Wir kamen 
zahlreich in die schöne Pfalz, genossen den Wein und besuchten das Hambacher Schloß mit einer 
glänzenden Ausstellung über die Entwicklung der Demokratie bis in unsere Tage. Nach einer Belebung 
durch ein Mittagessen erklommen wir wenig später auch die Burg Trifels, um hier die Repliken der 
Reichsinsignien zu bestaunen. Aber hier greife ich ein wenig voraus. 
 
Der Ruf des Organisators der diesjährigen Jahrestagung, erging an alle in Deutschland lebenden 
Cartellbrüder des ÖCV unter der Devise „Speyer und die deutsche Weinstraße“. Das Jahrestreffen, das in 
der Zeit vom 24. bis zum 26. April stattfand, sollte wieder einmal möglichst viele der über die ganze 
Bundesrepublik Deutschland verteilten österreichischen CVer und ihre Ehefrauen zu einem wein-fröhlichen 
Fest zusammenbringen. Und das geschah dann auch für einen Kreis von mehr als 70 Personen. 
 
Um einem in der schönen Pfalz wohl wichtigen 
„Wirtschaftszweig“ gleich zu Beginn gerecht zu werden, 
wurde dem offiziellen Programm des ersten Tages, dem 
24.April 2009, zur Einstimmung ein Vorprogramm in 
Form einer insgesamt etwa zweistündigen geführten 
Weinbergwanderung von Deidesheim nach Forst mit 
einer Einkehr im Gutsausschank des Weingutes 
Heinrich Spindler vorangestellt. Diese „Einstimmung“ 
wurde von überraschend vielen Teilnehmern 
angenommen und so wanderte schon am frühen 
Nachmittag eine große und fröhliche Gruppe bei 
angenehm schönem und warmem Wetter über die 
Weinbergwege zwischen Rebflächen der weithin 
bekannten Winzern aus den Orten Deidesheim und 
Forst. Der gemütliche Umtrunk im herrlichen Garten hat 
uns schließlich auch gut auf die kommenden Ereignisse 
eingestellt. 
 
Nach kurzer Erholung von der Anreise oder der Weinbergwanderung trafen sich schließlich alle Teilnehmer 
des diesjährigen Jahrestreffens um 18 Uhr im Foyer des Hotels Hatterer, um vom dort über den Burggraben 

des früheren bischöflichen Schlosses Deidesheim 
zu dem darin beheimateten Weingut Dr.Kern zu 
spazieren. In dem mit Fackeln beleuchteten Hof 
begrüßten uns die Besitzer des Weinguts mit einem 
Glas des hauseigenen Sekts. Nach Dankesworten 
stiegen alle in den historischen Weinkeller zu einer 
Probe einiger Weinspezialitäten des Hauses hinab. 
Dort erläuterte uns der Hausherr die bereits zur 
Verkostungt stehenden Weine, während ein  Buffet mit 
den bekannten  Pfälzer Spezialitäten, auch darunter 
natürlich der vielgerühmte „Pfälzer Saumagen“, zum 
Abendessen aufgebaut wurde. Viel zu rasch verging 
der Abend bei reichlichem Essen, gutem Wein und 
dem Singen von Studentenliedern. Für Unentwegte 
stand nach dem Ende des Weingutsbesuches auch 
noch die Hotelbar offen. 

 
 
Der nächste Tag des 25. April stand unter dem Motto „ein Tag an der Weinstraße und im Pfälzer Wald“ und 
versprach herrlichen Sonnenschein für den ganzen Tag. Darum fiel nach einem guten Frühstück die Fahrt 
mit Bussen nach Neustadt an der Weinstraße und weiter zum Hambacher Schloß nicht schwer. Ein kurzer 
Anstieg führte uns auf das Areal des Schlosses und um 10 Uhr zum Treffpunkt mit unseren Führern. Nach 
einem Überblick über die wechselvolle Geschichte mit Zerstörungen, großen Plänen, teilweiser 
Wiederherstellung und schließlich der Adaptierung zu einem Tagungszentrum und Denkmal der Demokratie 
besuchten wir die neu gestaltete Ausstellung „Hinauf, hinauf zum Schloß“. Nachgezeichnet und präsentiert 



wurde dort der wechselvolle Weg Europas und 
darin eingebettet der demokratische Entwicklungs-
prozess Deutschlands zu dem Zustand, mit dem wir 
heute wohl vertraut sind. Wichtige Wegmarken 
waren dabei unter anderem die Übernahme des 
Gedankengutes der Französischen Revolution, die 
Beteiligung der Frauen an der Demokratie-
bewegung oder die Herausbildung der deutschen 
Farben, die gerade zuletzt während der Fußball-
Weltmeisterschaft ein neues Zusammengehörig-
keitsgefühl entfachten. Bis in die heutige Zeit 
reichende Errungenschaften dieser Entwicklung 
waren jedenfalls die Entwicklung einer 
funktionierenden Meinungs- und Pressefreiheit und 
die Festschreibung von elementaren Grundrechten 
in der Verfassung. In didaktisch eindrucksvoller Weise präsentiert konnte man all dies gut  nachvollziehen.  
 
Nach der etwa zwei Stunden dauernden Führung war es eine Wohltat in dem für uns eigens reservierten 
Weingut –ein Stück vom Paradies- die „Burrweiler Mühle“ einen Mittagsimbiß und Getränke zur 
Erfrischung zu erhalten. Nach dieser Erholung fiel es zuerst einmal schwer, in die Busse zurückzusteigen 
und die nächste Station unseres Programms anzusteuern. Es ging nun von der Weinstraße und ihren 
Weinbauorten in den Pfälzer Wald. Über Annweiler erreichten wir den Parkplatz unterhalb der Reichsburg 
Trifels. Der etwa 20 minütige Aufstieg zu dieser alten Burganlage mit ihren Ursprüngen aus der Stauferzeit 
strengte zwar etwas an; aber alle, die die Mühe auf sich nehmen konnten, wurden durch eine spannende 

Führung und Darstellung der Geschichte der Burg, 
herrliche Ausblicke über die Höhen des Pfälzer 
Waldes und schließlich auch den Blick auf die in der 
Schatzkammer verwahrten Repliken der 
Reichsinsignien belohnt. Die Anstrengungen des 
Weges zur Burg hinauf sowie innerhalb der 
Burganlage waren allerdings nicht zu unterschätzen 
und gewährten nicht allen dieses Vergnügen. Die 
zur Befriedigung unsere Neugierde erforderliche Zeit 
für die Führung sprengte zuletzt noch den straffen 
Zeitplan, so daß der nach der Rückkehr zum 
Tagungshotel angesetzte Konvent nur mit etwas 
Verspätung beginnen konnte. Dennoch gelang es, 
alle anstehenden Berichte zu geben und die nötigen 
Agenden zu behandeln.  
 

Dann stand dem traditionellen, festlichen Abendessen auf dem Weingut St. Annaberg oberhalb von Bad 
Dürkheim nichts mehr im Wege. Nach dem Eintreffen konnten wir noch im Gutsgarten ein Glas Sekt 
genießen, bevor wir uns in den Sälen des Hauses zu dem von Tafelmusik untermaltem Essen 
zusammensetzen konnten.  
 
Nach diesem ereignisreichen, langen Tag stand uns am nächsten Morgen mit dem Besuch und Abschluß in 
der Domstadt Speyer ein weiterer Höhepunkt bevor. Um 9 Uhr ging es also am 26. April nunmehr mit den 
eigenen PKWs nach Speyer, wo wir uns rechtzeitig vor dem Domportal treffen wollten, um um 10 Uhr 
gemeinsam in den Dom einzuziehen. Noch während wir auf dem Domvorplatz warteten, kam der im Jahr 
2008 neu eingeführte Bischof von Speyer, Cbr. Karl-Heinz Wiedemann, auf dem Weg vom bischöflichen 
Palais in die Kirche vorbei und begrüßte uns wie auch andere Kirchgänger kurz. 
 
In seiner mitreißende Predigt sprach uns Cbr. Wiedemann auch direkt an und gab uns seine besten 
Wünsche mit auf den Weg. Der Einladung an unserem Treffen teilzunehmen folgten auch die Cartellbrüder 
des Speyrer CV-Zirkels. Sie kamen zu unserer Freude zahlreich und in Farben zum Hochamt. Durch die 
Vermittlung des Domvikariats folgte für uns nach dem Hochamt eine Führung durch den Dom. Dessen 
tausendjährige Geschichte konnte aus zeitlichen Gründen nur anhand der bedeutendsten Ereignisse 
vorgestellt werden, denn wir hatten ja noch um 12 Uhr eine Führung durch die Altstadt von Speyer auf dem 
Programm. Nach dem Besuch der protestantischen Dreifaltigkeitskirche ging es vorbei am barocken 
Rathaus und der Alten Münze zur Anlage des Judenhofes, wo wir  in das noch erhaltene, 10 m tief liegende 
Frauenbad hinabsteigen konnten. Es war insgesamt zwar nur ein kurzer Stadtrundgang, denn die Zeit 
verging rasch und der letzte Punkt unseres Programms war mit dem gemeinsamen Mittagessen und 
Ausklang in der Dombrauerei angesetzt. Bei dem letzten Umtrunk – wegen der Heimfahrt im Auto schon 



größtenteils alkoholfrei – wurden vielleicht die Erlebnisse der Tage in der Pfalz noch einmal zurückgerufen, 
mancher mag dann auch schon mit Vorfreude an das nächste Treffen im kommenden Jahr gedacht haben, 
das unter dem Motto “Essen – Europäische Kulturhauptstadt 2010” steht und für die Zeit vom 23. bis 25. 
April 2009 bereits tatkräftig vorbereitet wird. 
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